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Sommergeschichten: 
 „Eine Stadt macht Geschichte“� Von Dr. Bettina Stuckard

Der Graf schreitet auf dem roten Teppich ein-
her. Würdevoll fächelt er mit einem Spitzen-
taschentuch seinen Untertanen zu. Diese sind 
Hugenotten, die ihm gerade den Treueeid 
geleistet haben und denen er großzügige 
Privilegien verliehen hat. Bislang sind die Huge
notten Anke, Tim und Julia, Graf Michael 
wedelt mit einem Tempo und der rote Teppich 
wird etwas schief und ziemlich hektisch von 
Miruna und Bettina ausgerollt.

Nächste Szene: Julia muss noch besser leise 
und demütig – aber gleichzeitig sehr laut für 
das Publikum – fluchen üben: „Merde!“. Tho-
mas sieht alles gelassen und schreitet heiter 
mit seinem Akkordeon daher. Der Pfarrer alias 
Sebastian übt derweil fromme Gesten. „Nein, 
bekreuzigen geht nicht“ wird er gleich unter-
brochen „das macht man nur in der katholi-
schen Kirche!“ Edith lässt es krachen. Als 
Schulmeister hat sie gerade das Bambus
stöckchen zerbrochen, das eigentlich auf dem 
Rücken ihrer Schüler tanzen soll. Regisseurin 

Miruna weiß Rat: „Ein stabiler Gehstock muss 
her. Der Lehrer ist lahm und kann gleich mit 
seinem Stock drohen.“ Was das für die Kinder 
bedeutet? Die nächsten Proben werden es 
zeigen.

Geprobt wird ein Theaterstück, dessen ein
zelne Szenen gemeinsam mit dem Publikum 
„ergangen“ werden. Rund um den Marktplatz 
im Alten Ort wird das Stück gespielt. Anlass 
ist ein Aktionstag am 24.7.16. Der Hugenot-
ten- und Waldenserverein hat zu einer Stern-
wanderung eingeladen, die in verschiedenen 
Städten beginnt und deren Ziel der Alte Ort 
Neu-Isenburg ist. Am historischen Ort zum 
historischen Datum – die Hugenotten leiste-
ten Graf Philipp von Isenburg an diesem Tag 
1699 den Treueeid, und die kleine Siedlung 
Neu-Isenburg wurde gegründet. 

Wie die Menschen damals dort lebten, ist 
Inhalt des Theaterstückes. Die Ängste der 
Deutschen vor den Fremden, Kirchenzucht, 
Familienstruktur, Schulbildung sind Themen. 

Sie werden in alltägliche Situationen herun-
tergebrochen: Eine Familie sitzt am Tisch, bei 
karger Kost hin- und her gerissen zwischen 
Heimweh und Neuanfang. Ein Pfarrer klärt in 
seiner Ermahnungs-Predigt über die kirchlichen 
Gebote der reformierten Gemeinde auf, die 
sofort nach dem Kirchgang gebrochen wer-
den. Wer sonntags tanzt, muss vor Gericht. 
Ebenso wie der, der das Schwein seines Nach-
barn verletzt. Ein zügelloser Haufen, so stellt 
der neue Lehrer fest, der seinen Schülern den 
Respekt einbläuen möchte. Die Kinder lernen 
wenig aber träumen viel – von einer besseren 
Zukunft. Zum guten Schluss deutet sich diese 
Zukunft bereits an: Das Urteil der Apfelwein-
Geschworenen über die Hugenotten fällt 
deutlich günstiger aus: Santé und Vivat-Rufe 
beschließen das „bewegte Theaterprojekt 
von, mit und für Neu-Isenburg“, das seine 
Zuschauer quer durch den Alten Ort geführt 
hat. 

Bis dahin ist es noch ein weiter Weg. Kostüme 
müssen noch genäht werden und Antje macht 
dies mit einer ausgesprochenen Passion. Re-
quisiten werden zusammengestellt und geor-
dert. Der Richterhammer aus Plastik sieht 
furchtbar aus, vielleicht gibt es einen Richter, 
der einen verleiht? Ein Talar muss her, im In-
ternet wird ein gebrauchter mit nur wenigen 
„Knabberspuren von Mäusen“ günstig ange-
boten. Derweil tropft Theaterpraktikant Tim 
Siegellack auf hundert Dokumentenröllchen, 
die ans Publikum verteilt werden. Mit dem 
Wirt des Apfelwein Föhls wird die Armenspei-
sung besprochen. Mit dem Kirchenchor Cho-
räle geprobt. Gibt es einen Gewinn für die 
Sieger des Hugenottenquizes? 

Wer wissen möchte, ob das alles am 24.7. 
funktioniert, sollte um 15 Uhr im Alten Ort 
sein und das Leben der Hugenotten zur Zeit 
der Siedlungsgründung miterleben. 
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HUGENOTTENHALLE
Die neuen Abos 2016/2017 
(ab sofort buchbar. Verkauf von Einzelkarten ab 18.7.2016)  

www.hugenottenhalle.de www.frankfurt-ticket.de Tel. 069 13 40 400

THEATERREIHE  

Die Deutschstunde Fr. 07.10.16 19.30 Uhr

Schauspiel nach dem Roman von Siegfried Lenz
Mit Max Volkert Martens 
Der 20-jährige Siggi Jepsen soll 1954 in einer 
Besserungsanstalt einen Aufsatz über „Die 
Freuden der Pflicht“ schreiben. Heft um Heft 
füllt sich. Siggi beschäftigt, was er als Jugend-
licher während des Krieges erleben musste: 
Sein Vater, Dorfpolizist Jepsen, hatte seinen 
Jugendfreund, den als „entartet“ gebrand-
markten Maler Nansen, denunziert. Pflichter-
füllung ging vor Menschlichkeit. Und selbst nach dem Ende 
des Regimes verfolgte Jepsen den Maler beharrlich weiter – 
seine Mission schien keinen Auftrag mehr zu brauchen.

Terror  Do. 01.12.16 19.30 Uhr

Theaterstück von Ferdinand von Schirach
Mit Johannes Brandrup

Darf der Staat zur Terrorabwehr töten?
Major Koch, Kampfjetpilot, steht vor 
Gericht. Angeklagt ist er des 164-fachen 
Mordes. Ein von Terroristen gekaperten 
Airbus soll in eine Fußballarena stürzen, in 
der 70.000 Menschen ein Spiel verfolgen. 
Koch entscheidet sich eigenmächtig, das 
Passagierflugzeug abzuschießen, um die 

Fußball-Fans zu retten. Alle Airbus-Insassen sterben. Ist Koch 
schuldig, weil er 164 Menschen zum Objekt gemacht hat und 
damit deren Rechte und Menschenwürde verletzte? Darüber 
stimmen die Zuschauer ab und bestimmen den Verlauf des 
Stückes.

Hamlet Do. 12.01.17 19.30 Uhr

Tragödie von William Shakespeare
Neues Globe Theater
Hamlet, Prinz von Dänemark, studiert in 
Deutschland. Sein Vater stirbt, er reist zur Be-
erdigung nach Helsingör. Claudius, der Bruder 
seines Vaters, ist der neue König und heiratet 
Hamlets Mutter. Hamlet hat eine Erscheinung. 
Sein Vater fordert ihn, scheinbar aus dem Jen-
seits heraus, auf, seinen Tod zu rächen: Kein 
anderer als Claudius, Hamlets Onkel, habe ihn 
vergiftet. Doch Hamlet überkommen Zweifel. Traut er diesem 
Traumbild? Seine Welt gerät aus den Fugen!

Zorn Mi. 08.03.17 19.30 Uhr

Theaterstück von Joanna Murray-Smith
Mit Jonathan und Rufus Beck
Als sie erfahren, dass ihr Sohn Joe eine Moschee mit islam-
feindlichen Graffiti beschmiert hat, fallen Alice, Ärztin und 

Patrick, Autor aus allen Wolken. Sie 
haben Joe im Sinne von Toleranz und 
Gewaltfreiheit erzogen – was treibt 
ausgerechnet ihn zu einem „hate 
crime“?  Mit alttestamentarischer 
Wucht schlägt ungesühnte Schuld und 
eine tief vergrabene Lebenslüge in diesem Familiendrama 
eine scheinbar heile Welt in tausend Stücke.

Zum Lutherjahr 2017
 Martinus Luther Do. 27.04.17 19.30 Uhr

Theaterstück von John von Düffel
Mit Felix Eitner, Anja Klawun, Thomas Kügel

Wie Luther wurde was er war – und 
wie Luther aufhörte, Luther zu sein: 
Der kleine Mönch Martinus, von der 
eigenen Sündhaftigkeit gebeutelt, 
fordert die größte Macht der Welt he-
raus, zieht die grundlegendsten Glau-

benssätze in Frage, prangert Korruption und Bigotterie der 
päpstlichen Kurie an, wettert gegen den Ablass. Am Ende 
seines Lebens ist er verbittert, exkommuniziert, politisch 
mehr geduldet als erwünscht – ein großer Reformator,  ein 
tragisch Gescheiterter oder ein machtbesessener, unerbittli-
cher alter Mann, der buchstäblich über Leichen geht? 

Zu allen Theaterstücken gibt es um 18.45 Uhr  
eine Einführung ins Stück (Foyer). 

Preise Theater-Abonnement
Kategorie I Reihe 1 – 4  70,– € (60,– €)
Kategorie II Reihe 5 – 9  60,– € (50,– €)
Kategorie III Reihe 10 – 12 50,– € (40,– €)

KOMÖDIENREIHE  

 Alles über Liebe So. 23.10.16 18.00 Uhr
Komödie von Stephan Eckel 
Mit Giovanni Arvaneh, Renan Demirkan
Anna und Carlos machen Paarthe-
rapie – bei einer hoffnungslos über-
forderten Therapeutin. Im bissigen 
verbalen Schlagabtausch ergehen 
sie sich über Trennkostdiät, Horror-
Urlaub, die Kindertanzgruppe und die 
vollbusige Praktikantin. Der Alltag frisst die Liebe auf. Vor 
Jahren stürmisch verliebt gestartet, sitzt man ruckzuck mit 
zwei Kindern in einem Reihenhaus und backt jeden Sonntag 
Kuchen. Doch nach einem pointenreichen Parforceritt entde-
cken Anna und Carlos sie wieder: die Liebe!  
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